
Aus der Geschichte der evangelischen Kirchengemeinde
Zillerthal-Erdmannsdor (Riesengebirge),

reIis Mirschberg
Wie der Ort FErdmannsdor seinem amen gekommen Ist, hat auch
In der altesien CGhronik nicht gestanden. Zuerst ist ohl das omımmnıum
entstanden, und Aaus den Häusern der Knechte hat sich wahrscheinlich
später das Dortf gebi Das Ober- und das Niederdort zeigten die An-
lage des deutschen Reihendories noch ganz eutlic| während Im Mit-
eldorf den geschlossenen Gebäudekomplex: Schloß, Kavallerhaus,
aus des mtmanns, Wirtschaftsgebäude, Gartnerel, Stallungen,
cheunen und eiWas weiter illa niıtz  66 und das aus Chaumontet,
aber alle VO Dark umschlossen, hier und da, meıs dem au7Tte der LOMm-
nıtz olgend, bald rechts, Hald INn Finzelhäauser und Wirtschafts-
ebaude entstanden

Das Dominium hat Im au der Jahrhundert oft den esitzer gewech-
selt Iines der altesien Geschlechier muß, 1300 erum, das der ITZ
gEeWESEN seın iner Vvon iIhnen, der den eiınamen Aftfe el hat dem
wes{ilicl VOTlI Frdmannsdor gelegenen den amen „Afifenb  66
egeben Aus der el der esiizer sind mır die amen Richthofifen,

Zedlitz und Von Kalckreuth gegenwärtig.
Ein Zedlitz War der auf seınem auer lliegenden Besıitz Schon
ZzeIlg, eiwa 190293 die Reformation durchfüuhr Wahrsc!  IC iıst da-
mals auch die Kirche des nor  IC siıch Frdamannsd anschließenden
ries LOMnNItTZ, der FErdmannsd eingepfarrt Wär, eva US-
worden DIie Kıirche auftT der westlichen Hügelwelle, der die
LOoMnNItZ entlangfließt. Sie stammıt onl Aaus dem 13 Jahrhu 130
{ SIE evangelisch. Aber als nach dem 30jährigen Kriege die

SCAW:  Ische Besatzung 1654 abgezogen War, Kam die berüchtigte Re-
siitutionskommission auch nach LOoMmMnNIıtZ Aus dem Restitutionsprotokoli
ist mır der Japidare atz In Erinnerung: „Der Predikant ist WE Die
Kırche wird dem Feldkurat der Spörcksc| age zugeteilit.‘ ann
wurden die rträgnisse aufgezählt. Und zule  d hieß Frdmannsdor
ISst eingepfarrt. Nun begann eine Schwere Zeıt fur die Evangelischen,
die den 30jJährigen überstanden hatten Zu evangelischen Gottes-
Jjensien mußten sSIEe weIıite Kirchfahrte unternehmen, bIis nach Nie-
r-Wiesa be!l Greiffenberg, das ZUTr Oberlausitz und amı Sachsen
ehorte, oder nach Probsthain Das Evangelium wurde innen biswelillen
Im alde und verstieckien rien Von Busc  igern verkundet
Wenn man hinter dem udlich von Frdmannsd lliegenden rnsdor
Hre den ald ZuUur Bro  baud aufstieg, kam Man einem Geden
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jene schwere Zeit vorbel, auft dem esen stan  3 da 1685 hier
Buschprediger evangelische Gottesdienste gehalten en Bel ODer-
rohrsdort wurde eIns eın solcher Gottesdienst uberfallen und die
Teilnehmer InS GefängnIisF
Enalich rachte Kar/| XI eine wesentliche Erleichterung fur die van-
gelischen n Scnhliesien Im erirage Von Altranstäa 1707 erwirktie der
OnNIg den Bau Von nadenkirchen Teschen, agan, Landeshut, MiI-
Iıtsch, Freystadt und Hirschberg Als Im 709 der Grundstein ZUr

Hirschberger Gnadenkirche gelegt wurde, da amen Aaus dem gangZern]
{al Evangelisch n! obten und priesen ott DIe In
Kreuziorm nach einem Sto Vorbild erbaute Kırche
dem eiınen Fnde des Kreuzes Itar und ubereinander

Z den arrern der Gnadenkirche Hirschberg gehöfi auch der Lieder-
dich  er Gott!ob Adolpn der 1685 In 1esa DE Greiffenber geboren,
745 Hirschberg star auf der Kanzel VO Jlıtz getroffen hat
das Lied gedichtet „Scha eurTe Seligkeit allezeı mit Furcht und
ıttern!“

/ U dieser Gnadenkirche In Hirschberg SINd auch die Evangelischen AaUus
Frdmannsdorf QEZOQHETN] und en DE ınd und Wetter NIC| den KI-
ometer langen uber Berg und Tal fuüuhrenden Weg gescheut; mußten sie
doch vorher uber 60 re In onl Schon Sonnabendnach-
mittag FE Kıirchfahrt autfbrechen aran erinnerte das Na  JS-
geläut Uhr, das In Frdmannsdorf ZUur Erinnerung ubernom-
men und auch meınner eıt noch ublich Wäar.

DIe Glaubensireiheit rachte Friedrich der ıne ul VOT)I Bet-
häusern wurde nach dem erstien schlesischen 40—41 In chle-
sien erbaut, arunter auch das Bethaus In LOMNItTZ, das auftT dem Ostuiter
des gleichnamigen Flußchens stan Von der nach Hirschberg fuüuhrenden
Straße eınen freien atz geir  y den Pfarrhaus und Kantorhaus
einrahmten

Auch n diesem Bethaus War ebenso In uchwa Schmiedebe
die uber dem Kanzelaltar angeordnet. ınen urm und Glocken
hat das Bethaus LOMNITZ, dem MNun Frdmannsdo kirchlich ehörte,
nıe ekommen Sieits die Glocken der Kath Kirche In LOomnIitz
fur die Evangelischen mitgeläutet.

erlein,
erlein,
Ulrich Bunzel,

Hultsch Das vang Schlesien, I1 Wiesenhütter Hultsch Der
Irci  au Schlesiens,

Schles. Provinzial-Gesangb. 1908 562 Text neb
Anders HI  Orische Statistik, 527 und 531
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Der ersie Pfarrer des OMnı  er Bethauses War der Liederdichter ren-
riıe 1ebich eboren 1713 n Probsihaıin, Mitherausgeber der Hırsch-
Derger ıbel, Vol/ Gellert Z Dichten ermuntert Von In en  ıe das
Von der Schlesische Provinzialsynode 908 beschlossene Gesangbuch
® | ieder Drei finden sich auch In außerschlesischen Gesangbuüchern

Im Bayeris
Das ommıum FErdmannsdorf War nach den Befreiu  skriegen in den
Besitz des Generalfeldmarschalls Gneisenau übergegan rıearı
Wılhelm esuchNtie ihn oft und WaTr Jjedesma eNtTZUC| VOTI der schO-
men USSIC| auf den Riesengebirgskamm, der sıch In eıner Entfernung
Von Kılometern mıit eıner Hohe Von eiwa 400 etern 3 Kılometer
lang erstreckte Noch schoner War der Vo Gneisenauberg, einer

eiwa eın Kılomelter von Frdma  Orf entvern Gneilsenau
leß auf dem OcnNnsien große Felsblocke gebildeten eine

Orientierungstafe!l auf einem ISC| anbringen. eIlIlic| der
ame „Gneisenauberg“” auch meınner Zeıt die ursprüngliche Bezeich-
MUNGg „Ameisenberg“ NIC| allgemeın ersetzt

Nach dem Tode Gnelisenaus, 1786931, der den Wunsch, das
Dominium Framannsd erwerben und seizie ıhn Im folgenden
re In die YTat Be!l wiederholten Aufenthalten vermı er die
eigene Kırche Im Ort 836 wurde nach SC| der Verhandlungen
mit LOMnNItZ eine selbstandige Kirchengemeinde Erdmannsdorf gegruün-
det Fbenfalls 1836 mf die rundsteinlegun der Kırche und des
Pfarrhauses DIie laäne dazu hat der KONIg! Oberbaudıirekto Gar/|
Friedrich cAhınke entworfen, wWIe der ruhere Provinzlalkonservator
Von Schlesien, Professor rundmann nachgewiesen hat

Die rbeıten schritten gut August 1838 nNolitfte man die
Kirche einweihen konnen Da sturzte Juni 838 Uhr [NOT-
gens gleich nach Arbeitsbeginn der urm der Westseite eın und
begrub rDeınmer unier sich, die nNur als Leichen werden
konnten 10) Auf die Unglücksnachrich hın traf der ONnIg Juni In
Erdmannsdo eIn und gab den Befehl, den Bau vollstandig abzutragen
und erst dann wieder MeU errichten azu rundmann a.a. 0 S, 3) 1'I)
AS zeigte SIch auch hier wiederum die von Schinkel [1UT De-
klagte atsache, daß die Ausfüuhrung seiıner Entwurfe maßıgen und
erfahrenen andwerkern überlassen werden mu  e€e, ohne daß er In der

Schles Provinzial-Gesang 1908 572
Günther Grundmann, Schinkels FEntwuritfe zur Kirche In Erdmannsdorf in Schlesiens
Vorzeit in Bild und Schrift. Neue Band anrDuci des Schlesischen Muse-
um für Kunstgewerbe und Altertümer, Band Festschri zu 75jährigen ubılaum
des Schlesischen Altertumsvereins 16 Januar 1933

10) Grundmann,
11) Grundmann,
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Lage gewesen wäre, bei dem Übermaß seiner rbeiten, den einzelnen
Je  n genügen UTSI widmen können Die ergabe der Ort-
ıchen Bauleitung den König!. Baumeilister Hamann, der später (1843)
den Ausbau des Schlosses Frdmannsdorf unier Stuhler und die Wie-
deraufrIi  iUuNg der Aaus dem stammende norwegischen Holz-
kırche ang (1842/44) In Brückenberg eıtete und den die Gräfin
In inren Bauberichte den Friedrich Wiılhelm | S{EeIsS miıt GF
Bem LOD auszeichnete, ist sicherlich auf eınen unscn Schinkeis
ruckzuiuhren roizaem bleibt dieser Turmeinsturz verwunderlich, denn
auf eiınem osen Ia Geh Staatsarch Berlın Rep 93b Abt Fach
Nr. 19) zeig d'e Reiseroute Schinkels Aaus dem 1838 eiıne Angabe
„VOoImn DIS 28 1l 838 In Frdmannsd eb „Demnach scheimnen
SICH selbst wenIıge Wochen vorher Anzeichen des spateren Finsturzes
NIC ezeigt aben  “ Viellericht nat die Vermutung eC| daß der
wohn! eben ersti errich  ete uge! ZWafTr das Gewicnt er Mauern aber NIC|
das des Turms Q nalt, als er Ine bestimmte Hohe erreIıick
Im Oktober 1838 wurde zu zweitenmal der Grundstemrnmn gelegt. Vom
erstien Plan WICH man Insoiern ab, als das Kirchenschiff 2,40 VeT-

langert wurde Man enotigie EeIW mehr aum 'l2) da sIıch die Kırchen-
die 18537 Einwanderung aus dem Zillerthal VeT-

roßert wurden Z7WEI übereinander jie Raien
Kleinerer Fensier eiıner el Fenster gebaut, onl ZUur grö-
eren Festigkelt Der urm ist ur‘ Verputz, aber NIC| mehnhr
Mauerwerk mMiıt dem Schiff verbunden DIe Beschreibun nach rund-
mannn 13) (a
„Der Bau erheb SsIch Aauf rechteckigem rundrı miıt einem eicht üuber-
hohten ScChifft, das VonNn einem offenen Spar abgedeckt ist Ost-
Iıch SIO eıne von einer Halbkuppel reisformige psi
mit außerer Blendifenstergalerie esilc| sSie hart der auer
auf quadratischem run eın schlanker lockeniurm, dessen Mau-
ern SICH nach oben verjJüngen und den un einem lachen aC|

eiıne gotl! Turmspitze auf Wunsch Friedrich Wilhelm |
ersetz eıne Galerie mMit Schallofinungen kronte Der Innenraum Dı
ganz SC} gehalten. DIe (Im Irs NIC| sehr hohe mit
ren verzierten Bindern und ihrem himmelblauen mit Sternen ge-
schmückten un zulage Man vergleiche die tasti gleichzeltige
Johanniskirche In Alt-MoaDbit mit rem offenen achwer das NISE-
bach auf englische Vorbilder zurückführt DIie sind In grauer

12) So au Grundmann, Nach Silesia 1953 118 wurde mgde ge6-
rundet und erbaut, achdem der Önig die Tiroler aufgenommen hatte Auch
or Sommer schlien dieser Ansıcht sein, |1aßt er doch einen Tiroler
(den Von ihm selbst erfundenen) gnatz Heim beim Turmeinsturz Oötliıch un-
glücken Aber das ISst icentia oetica. Sommer Wäar CcNulra In Hirschberg
gEWESEN. Sein Roman „Die Zille  aler“ Tolgte In eiıner Romantrilogie dem „Wald-
geschrei”“ (Die Buschprediger), uch Anders 271

13) Grundmann,
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Marmorimitation bemalt und mit Arabeskenfriesen versenen IC
bedingt giücklich n der LÖSUNG wirken die Emporen miıt ren verbrei-
terien Abschlägen fur die Sakrıstel und die JTreppe zur königlic| LOoge
In nacnsier ahe des Altars und der en (nur auftf eınem sehr
schlanken Pfeijler stehenden) Kanze!l Schalldeckel) Vor der mıit
eınem hiauen Sternenhimmel! ausgemalten psIs wırke eINSi das Itar-
Dilait mMııt eiınem reuz autT gezogeNe Stoffgrund besser als das Jetz
dort befindlie| Gemälde VOoT Remy Dem Tarbig kuhlen aum entspricht
das Marmorpflaster Neißer Marmor), und wWwIıe meıs DEe| IN-
Kels Kirchenbauten, die inneriiche Friebnistiefe und das Zwingende
einer seeltschen Verbundenheit mıit der Bauldee des Gotteshauses  “

Die Gemeilndeglieder natten einen schoneren Anblick als der Piarrer
VO Iar au  n enn das Bild emIis EeESUSs segnet die Kin die
etzte Liebesgabe des KONIgS Friedrich aufges  Il EFnde
eptember 1841, ar 'l4) Be!l einıgen KOpien SO|! der
aler Fürstenkinder verewigt en Die rgel hat Z7WE]| Manuale, mMiıt
eınem selitenen Nasardregister und Sie der psi gegenüber. im ersien
Weltkrieg wurden ZWEI Bronzeglocken abgegeben In der schwierigen In-
fationszeit vermochte Kantor  aller, Aaus dem rI0S der driıtten Bronze-
GlocKe drel MeUES Stahlglocken samıt ransport- und Montagekosien
ezanlien Der Vo ar stieNende Tautfstern War Aaus Bronze, miıt
riguren geschmuckt. In der sehr kleinen Sakrıstel nahm Z n_
meldung der Piarrer auftf einem nhınter eıner halbhohen Tur, die
mMiıt einem Schll7  (Brg 41 Geldeinwu versenen War, Jatz Über ıihm WäaTr
eIn andschran angebracht, In der Form eIınes Kelches, dessen Fuß
die erwaähnte Tur ıldete Die silbervergoldeten (12 ote Abendmahls-
geräte, en sehr tfeın ausgeführter eilch, eiıne Hostienbüchse und eINne
ro Weinkanne irugen den amen der en Stifterin, der Königin
isabe‘h, Uulse von Preußen, der Friedrich Wılhelm AUus

dem ause ıt'elsbach (Abgebildet sind Jjese Geraäte Im vangeli-
Schen Volksboten F: Im er des Evangelischen Bundes, nach
einer uvuinahme von inderks) War noch eın siılberner elc!|
vorhanden, eine VOT Konfirmanden Die Schonsie der ar-
bekleidunge WarTr ebentalls ıne fuüurstliche Gruner Brokat mit
SChWeren (Quasten und Fransen In eiıner EFcke das Mono-
MM der Stifterin, der Fürs  in von FÜRZ,; der zweiten
Friedrich Wilhelm Als Inscnrift War sermn Leitspruch eingestickt:
‚Meine 7Zeit In Unruhe, menmne offnung In Gott“!

Be| der Baugeschichte der Kırche War SCNON das Ereignis erwähnt WOT-
den, cdas Inzwisenen eingeitreten War, die Einwanderung der Zillerthaler

Sie eine längere Vorgeschichte, die DIS in die Reiformationszeit
hinabreicht In dem Buch Gustav Gasteigers ıST festgestellt, daß

14) Grundmann, Fußnote
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sich damals nicht das ufkommen eiıner andelte, So
dern eiıne An ununterbrochener IS In das Zeıtalter der Re-
formation zurüuückreichende und In Ihr wurzelnde ewegung “ 'Hu).
Zeitig die Reformation In ırol Eingang Zeitig aber auch,
Ja ast zeitiger als In Deutschlan SICH der urm der en-
reformation, Schon Im 1527 Der Bauernaufstand Dot der romıı-
Schen Kırche die Gelegenheit, die vernalste eizere!l au Nach
seiıner Niederwerfung begann eine Ketzerverfolgung „Es
wurde MNUun Im gaNnzen solange ehenkt, gepfählt, geradert, US-
ODITT, ertiran und verbrannt, DIS die en glaubten
nehmen durfen, daß das UÜbe!l der eizereIıl ausgetilgt und dem alten
Glauben wieder seiınem verholifen sel  “ 1e5 man n Gasteilgers
Schrift Und doch, wenn auch noch großer als die Zahl der Hingerich-
en die Zanli erer War, die des au willen die Hermat Ver-
leßen, lle die eizereIı Im

Das Zillertal (heutzutage ohne geschrieben) Ist eiwa HIS Kılometer
Hreit und zieht sich VvVon enbach Aaus 39 Kılometer nach en bIis INnS
Hochgebi hinen Wo EFnde seın scheint, gabelt sıch n
vier ENgETE aler, die Siülluppe, den Zl  run den Zemmgrund und
das uxer Tal J1ese aler munden bel Mayrhofen In das aupttal, nach-
dem sIe sich Je In eıner lamm verengt Der er die)
Ziller durchstromt das Tal und el In ZzWEeI ejle Die Osthälfte ge-
horte Z Frzbistum alzburg, die Westhaltfte Zu  3 Bistum Brixen

Das Evangelium War VOITI jeher Im ODersien Drittel des ales, also eiwa
Von der 7el|l Ziller aufwarıts, zuhause mmer wieder wurden
Von der kirchlichen Obrigkeit, der die welltliche bereitwillig ren ar-
ken Arm lieh, Häscher In Land geschickt, nach lutherischen Schriften

ahnden Aber SIEe en niemals alle Bücher finden können J , auch
die ro Austreibung der Evangelischen AL dem Erzbischof
Firmlan VvVon alzburg, VON der aucn die Osthälfte des Zillerthals mit-
betroffen wurde, hat weder den evangelischen Glauben noch alle
Lutherbibeln Im Tale ausrotten können ES IMaQ merkwurdig erscheinen,
daß sıch 781 Hel der Verkündigung des Toleranzpatents eıne SVandeG-
ischen emeırnnden iIm Zillerthal Dem Kenner Tiroler
Verhältnisse Ist das eın deutliches Zeichen, daß sich damals
gar sehr aktive Evangelische Im Zillerthal e  n  e Das Toleranzpatent
verbot streng die Proselytenmacherel. Tatsächlich SIN eswegen 1783
und 1784 einIge Evangelische AUuUSs dem Zillerthal ausgewilesen worden,
andere „Treiwillig“ ausgewanderrt.
1816 egie sich wieder die Ketzerei des oleranzpatents VeT-
langten einige ewonner aus em oberen Drittel des Ziller  Is das

Mq) Gasteiger,
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eine evangelische em bilden koöonnen Das wurde innen
abgeschlagen, der Klerus angewlesen, seIıne Ansirengungen ZUT Wie-
dergewinnung der verirrten Schäflern verdoppein 1825 esucnhnie der
Fürsibischof von alZ! die gefa rte Aber aucn
serın persönlicher Finsatz keinen Erfolg Die Evangelischgesinnten
leben weiıter der esse und der Osterbeichte iern, obwohl die Irch-
Ichen Forderun worden und In den Predigten mehr
die Sıtten- als die Glaubensilehre behandelt wurde

DIe Evangelischgesinnten hiıelten Hausandachten, asen in der ibel,
die sie zumeilist noch n iruhen Drucken AUuSs der Reformationszeit mıt
der Augsburgi  ne Konfession Im Anhang esaßen Sie benutzten
Johann Arndts und Spangenbergs OslUllie und erbDauien siıch Schaıit-
bergers, des Salzburger Emigranten, Sendbrief Der Schriftgelehrite des
Kreises scheint Bartholomaus Heim gEWESEN] sSeın Von ın konnte
man SICH lIutherische Bucher ausleihen Er War onl auch der Miıttel-

der Hausandachten Wie Oft mögen Jjese Andachtsstunden eiıne
jJähe Unterbrechung erifahren en, wenn die weit ausgestellten e_
rungsposten das en eınes Priesters oder des Landjagers meldeien

War sSschon 1826 oder erst Weirhn 1829, sicher ist, daß sich
SeEeCNS anner Aaus Mayrhoften beim zusiandigen katholische Pfarrer
zZzu sechswochigen Religionsunterricht meldeten, ohne den nıemand

eiıner nichtkatholischen Religionsgemeinschaft uüubertreten durifte
Das kaiserliche Hofdekret VonN\N 1783 machte diesen Unterricht ZUT Pflicht
und ErzZzWand ihn durch Androhung Strafifen Der romischen
Kirche War adurchn Vo aa die Möglichkeit egeben, die wegsire-
benden Schafleirn noch einmal bearbeiten sıch aber n den nach-
stien Wochen noch weitere Antragsteller auch In anderen Seelsorgstel-
len diesem Unterricht meldeten, er der Klerus zunacns Weisung
VvVon den Ordinarliaten, OD der Unterricht erteilt werden sollte An sich
Wäar die Rechtslage Urcnaus kKlar Nach dem oleranzpatent MUu auf
sSolche Meldungen hin ohnne welteres der Unterricht egeben werden
Zwel  Iha' höchstens seın können, ob In den Telilen Tirols, die
DIS 1816 vorübergehend Bayern gehört hatten, eiwa noch das Daye-
rische In Geltung sSel Das ware fur die Evangelischgesinnten noch
besser GEWESET]; denn In Bayern gab damals Glaubensfreiheit und
c bloß oleranz Aber 3 Burokratius malevolus auf einem eson-
ders Amtsschimme!l“ rachte e fertig behaupten, das Daye-
rische habe natürlich eıne Gültigkeit mehr, aber auch das Tole-
ranzedikt gelte NIC| mehr, da Ja die Einfuührung des bayerI-
Schen Rechts aufgehoben sel, MUu aufs MNMeUue verkündigt werden

Die Wiener Hofkanzle!l mehr In und entschied SCNOnN (!) Im
Januar und März 1832, daß das Toleranzedikt nach wie VOT In gelte
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Nur gab der zweite la eiıder die MO ZUur Eröffnung eInes
langen Papierkrieges Da hieß namlıch all der Antragsieller
LrOLZ des sechswOchIgen Unterrichts auf seiınem Wunscn enarren
soilte, ist nach vollständiger Darstellung aller obwal  nden Ver-
haltnısse und mMıt besonderer Rucksicht auf den Mange! eInes ESVandge-
Ischen Pas  oraits Im an  e’ In welches er einverlei werden könnte,
das Gutachien uber dessen Behandlung erstatten

Im Sommer 832 esuchie Kalser ranz irol ıner Abordnung der
Evangelischgesinnten, Johann Fleidl, Bartholomaus Heim und 1as
Brugger, gelang vorgelassen werden Der Empfang War Urchaus
wohl'wollend Professor Rheinwaild Im Allgem Repertorium fur
e0ol |_ ıteratiur und kırchl Statistik 1834 und 1837 Berlin) Mıt gewohn-
tem Wohlwollen kam Kalser ranz neny überlas ihre Bıtt-
chrıft Und rug sSIe Ssodann Ja WeTr SIiOor euch denn In Glau-
ben?“ [Die Deputation: „DIie Geistlichkeirnt“ Der Kalser „Was glaubt
Ihr enn?“ Dep „Wir lauben das Wort der ıl Schrift nachn den
Grundsatzen der Augsburger Konfession  “ Der Kalser in wahr, Inr
glaubt wie ich? Aber In talıen gibt euie, die keinen
TISIUS lauben, das SCAMEerZ miıch ” Dep „Ja, wır lauben Chri-
SIUS als unsern errn und Heiland und alleinigen Sell aber
das wollen SIEe eben Im Ziliertnal NIC eiden, daß wır sagen  “ Der
Kalser S ISst den Katholischen nıcht rlaubt, euchn beschweren und

DE  pien, wWIie ihr SIiIe auch NIC| schimpifen ur Fruüuher nat man
In drüben die Lutherischen NIC| gelitten, aber Jjetz Ists NICH
mehr wWwIie damals, Ich zwinge nıemand seinem Glauben Aber wIe
SEeId ihr denn dazu gekommen?” iner der Deputation: „Die eilige
Schrift Ist DEe| UuNs ange schon, dal3 [an NIC| welß, wIie ange ES
SINd De!| uns Bibeln, die mehr als 200 alt SINd; meın Großvater
ıST 98 alt geworden und ersi VOT Jahren gestorben und hnat die
Schrift seIt seiıner In  el gelesen, und meın ater und ich, und
viele, daß VOonNn den Eltern die re nen eingepragt IS Der Kaiser
11Ja! da Ist vielleicht eiwWwas Vvon den Salzbu geblieben. Seid Inr
salzburgisch gewesen”?“” Dep "Ja! wir en ZUNN} Saizburger ancachnen
gehort DIS VOT Jahren Der Kaliser AL wol also nıcht? He] der
Katholischen Kırche eiben?“ Dep „Wir köonnen NIC|

Gewissens, wır mußten ns euche  “ Der Kalser „Neıin, das
wIill ICN NIC aben, Ich will sehen, Was sich fur euch tun aßt: Als die
eute ihre Biıt e nochmals ringen empfahlen, und da er SIEe doch
NIC| VEIOSSsSCcnNn solle und dem Kalser versicherten, daß SIEe rave
euie seien, daß keiner Strafe erhalten, und daß er sie doch NIC| Ver-
gessen solle und NIC| lauben, WenNn man 0Ses Von nen redele,
erwider der Kaliser „Ich wil! euch NIC| vergessen und niıchts Schlim-
I1NEes Von euch den 15)
15) Rheinwald,



Obwohl der Kalser eiıne esie Zusage egeben hatte, die
Evangelischgesinnten oder Inklinanten (d „Zum Protestantismus Hın-
neigende , wIie SIE die Gegenselte 16) nannte), inre aC| auf dem DEe-
sien ege Auchn die Gegner hatten diesen Indruc| versiarkien
ihre Gegenarbel und bezeichneten den Bericht uber Jjese Audienz als
Lüge Gleichzeitig lHeß Man sSp Entschließu  en tfassen In den
emelnden, In Kleruskapiteln Im Tiroler andtag man orderie die Fr-
altung der Gilaubenseinhe!l des eiligen IL andes irol, man
diıe Abwehnr rer Bedrohung. achte man SICH NIC| eigentlich acner-
IC Den Katholischen des Zillerthales, den 800 000 O_
ischen Jirols stian eın auilenın von damals vielleicht 200 Evangelische
gegenuber, die noch dazu Aaus mindestens verschiedenen Gemeinden
STa

Der die Evangelischen verschartte SICA DIie FEheschlie-
Bung WäaTr nen versagt Als die Zahl der auf Jjese eIıse unehelıich
geborenen Kınder das Sons übliche Maß überstieg, san die Gegenselte
arın den BewelIls für die Unsittlichkeit der ganzen evangelischen Be-
WEGUNdg Auch mMIt der auife dieser Kinder seiıne Schwierig-
keiten; unier den Katholiken and SICH bald keın Pate mehr für sSIeE Aucn
verboien die rıesier Von der Kanzel ren Glaäubigen, He| EVange-
IIischgesinnten Kaultfen oder nen EIW. verkaufen, ebenso SICH
Hei nen als Knechte oder ag verdingen, Ja auch die Bettler
sollten mehr ren uren lopfen Lag eıner der Evangelisch-
gesinnten Im erben, seizte in der rıesier ıh ndro-
hung aller Höllenstraien ZzZu Rücktritt bewegen Fand er dann WIe
meIlstiens die evangelischen Verwandten und acC| das ett
versammelt, die den Sterbenden bestärkten „Sel stad, S@| stad!”,
erstattieie er Anzeige Behln  run und gab nıCI selten acht-
taglge Arreststraien fur die Betreffenden! War der Evangelischgesinnte
Stad geblieben, wurcde ın das Begrabnis In geweinter Frde versadgıti.

er kKein eignes Anwesen, wurde er auf dem Gemeindeanger
Destatiet Wwar eıne Ansprache erlauDbt, geschweige daß eın e_
IScChHhes LIeEd werden durfte Daß der Gemeindediener
mıit seinem anwesen War, eschah ohl NIC| aus Bosheit, SoNn-
dern NUr, das Gewicht der Obrigkeit verstärken

Auch In Ihren bürgerlichen Rechten wurden die Evangelischgesinnien
IS anger Je menr eingeschraänkt. Sie durften NIC| menr Vormund seın
SIe wurden Vo Ankauftf VOT! Realitäten und Gerechtsamen ausgeschlos-
Sen, SIEe konnten eıne Grundstücke mehnhr erwerben, auch keinen
Gewerbebet  ieb aufmachen

1|) Man nannte die Ziile  aler NnıC „Protestanten  “ siIe NIC| Im Sinne des Tole-
ra  15 als „Protestanten“ anerkennen mussen.
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KeIin Wunder, daß sich der In aufgespeicherite I1 gelegentlich,
onl menr De!l Halbwuüchsigen, arın L_uft machte, daß SIE OoOsen-
Kranze, die sSIeE Vo  3 riesier ernalten hatten, dem Vien den Hals
angten und beiım vorbeitrieben

Endlich erging Il 1834 folgende Kalserliche Entschließung:
93  en Bıtistellern Ist erklären, daß Ich rem ren, Aus der Ka-
tholischen Kirche austreien durfen, WeTIn sie in ırol ierner verbleIı-
ben wollen, er auch eiıne eigne Religions  meinde Im Zillerthal
runden, nıcht wililfahren iinde; daß Jedoch, WeTN einige derselben
das enarren beim katholischen Glauben verbleiben, miıt rem Ge-
WISSeEN unvereinbar finden, nen freizustellen sel, In andre Provin-
zen mennes Staates übersiedeln, akatholische emeırnnden
Ibt”
Das lang eider Qgarız anders als DEl der Audienz 1832 War eın
Wunder, daß die Evangelischgesinnten den hatten, die Eent-
schließung S@| gefalscht? Solche Ansichten wurden nen VOTI der Ge-
genseite wieder als todeswürdige Verbrechen angekreidet.

Zur Vorbereitung eiıner Deputation den Kalser die Evangé-
IIschgesinnten ihre Bıtten Julli 1834 beim Lan  rIc in Zell
Ziller In 11 Punkten Pro  okoll

„Daß sIe als getreue Untertanen Sr Ma) des Käisers alle Steuern
und Abgaben wWIEe die Katholischen ljeisten;

nen Allerhochs  jeselben DeEe| rer Anwesenhneit Im
8392 den ganz IC} Schutz und aller den Katholiken Zzusie-
henden Rechte mıiıt Beseitigung Glaubenszwanges zugesichert
aben; sSIe Hıtten eshalb

daß den Evangélischen IM Zillerthal der Nnu des ıll end-
ma nach evangelischen Grundsätzen er beiden Gestalten Q6-
stattel;

die Bildung eıner eignen akatholischen Im Zillerthal ne
einem eignen Pastor und Schullehrer erlaubt werde, damit ihre Kinder
in den Grundsatzen der akatholischen Igion gehörig unterrichte
und amı ersonen, weilche der akatholische eligion rgeben SINd,

rDeDetlilie NIC| des etzten Trostes und Heilmittels eraubt
werden;

daß die akatholischer Eltern uber die Erziehung inrer Kinder
NIC| Dbeschränkt;
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daß altkatholisch Gesinnte vormundschatftlichen Amtern gleich
den Katholiken zugelassen werden;:

dal3 ebendieselben zu Ankauf vVon Gerechtsamen und Realıtaten
und

Zur Schließung VvVon Eheverträgen ermaächtigt werden;

daß ndliıch sSIe mit ren Angehörigen De!| Kındern SOowohl| atholl-
SCHNer als auchn akatholischer Eltern die Stelle der Taufpaten vertreien
durfen, welches eC| nen vonseıten der katholischen Geistlichkeit
Deanstandet und versag!i werde;

10 miıt diesen Punkten verbinden die In  inanien die welıtere e! dal3
geelignete Verfügung geitroffen werde, amı katholische Dienstboten
ren akatholischen Dienstherren oder Dienstbauern NIC| entzogen
werden;:
+ daß den akatholisch Gesinnten der UC| aller lutherischen,
evangelischen und protestantischen Schriften gestattet werde  “

Wie ublich wurde diesen Punkten das G utachten der eIn-
gehnholt, die naturlich fur Abweisung Nach anderthalb ( Jahren
wurde die eiıne erneute Audienz abgeschlagen.
DIe Gegenselte arbeıtete eIifrIg Der Kaliserliche r{ wurde vVon ıhr
dazu benutzt, die Evangelischgesinnten als staatsg  hrlıch eute nhın-
zustellen, die den rieden storen SIe sollte mıiıt poliıtischen Mit-
teln VOor'|  gen werden Bel eıner Vi  lu des Landtages VeT-
stieg sıch der Praäalat Von Wilten der Behauptung die Evangelisch-
gesinnten selen NIC| der angegriffene sondern der angreitende Teil;
denn SIE gefäahrden

den Glauben der Katholiken Uurc| ihre Prosel  enmacherel;
die Sitten UrcCc\| ihre schlechten Grundsätze und Beispiele;
die Ehre und den uten amen der rıesier ihre Lasterungen
und ügen;

d) ndlich selbst die Ruhe des Landes Uurc| ihre Glaubenstrennung.
Die Bedrückung wurde Immer arger ogar die Kınder ekamen SIE
spuüren Ines es amen sSIEe nachhause und erzählten euie hat der
Lehrer ZweIl Tafeln (verschiedene Bankreihen gemacht, die eıne fur die
Christenkinder und die andre füur die Teufelskinder An Jjese hat er uns
geseizt 160)_
16°) Gasteiger,
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nier dem Nachfolger des Kalsers ranz wurde noch schlimmer. ZU-
nächst zeigie SICH en Hoffnungsschimmer Erzherzog Johann esuchie
Im Sommer 835 ırol Die Evangelischgesinnien schickten eıne Ord-
NUNGdg nach Innsbruck Sıie wurde vorgelassen und mpfing die Zusage,
der Erzherzog werde das Gesuch Zulassung einer Deputation zZzu  3
Kalser unterstutzen Aber wurde nichts daraus Der Erzherzog War
Dei Hoife NIC Qgut angeschrieben, daß er die Zulassung errel-
cnen konnen

Da die Ausführungsbestim  ngen des Kalserlichen riasses Von 834
iImmer noch auf sich warien leßen, ıel SICH die Tiroler Landesregie-
TuNng eiıner vorläufigen eg für berechtigt, die die Evangelisch-
gesinnten noch mehr rer bürgerliche Rechte eraubie roizcde War
das dem Ordinariat Brixen noch viel mIl ES orderie zwangsweilse
Aussiediung, Abs der Kinder, (!) auch Im all der Auswan-
derung oder Übersiedlung der Eitern Die Begrundung pricht fur SsSICH
selbst

z  er aa dulidet eıne staatsgefährlichen Schriften Der Gefälls-
defraudant, der unbefugte Giftverkaufter seiınem Stra
Amtsaufsicht, Im all begruü Verdachts Hausdurchsuchungen,
und Im Betretungsfalle Gonftfiscation des verbotenen Gegenstandes,
Geld-, Kerker- oder Leibesstraifen sind gesetzlich ei0 und das von

Rechtswegen elcher Vernünftige ird oder kann den aa eswegen
tadeln Aber auch die He den Sektierern Im Zillerthal vorfindlichen Bu-
cher sind Gefällsubertreitungen, SIN Giftmagazine der gefährlichstien
Art, sSINd selbst staatsgefährliche Schriften, we!ıl ar und In
Inniıgster Wechselbeziehung stehen und weiıl die Pfeiler der Iligen
Kırche NIC| untergraben werden konnen, ohne daß der D die Er-
schuütterung mitempfinde“” 16b)_
Selit dem Besuch des Erzherzogs Johann In sollten noch uber
er INns Land en, ehe die endgultige aiserliche Ent-
schließung erlassen wurde. Sie rag das atum VO Januar 183/,
aber DIS rer Veröffentlichung amen die lage VOoO 12:—17 Maärz
eran Bezugnehmen auftf die verschliedenen inga der Tiroler
Stände und auf die Entschließung Vo  3 1l 1834 wurde verordnet,
daß die Inclinanten sıch binnen erklaren aben, oD sie auf
rem Vorsatz AUuUs der katholische Kirche auszutr ehnarren „Wenn
Ja! sie ıro| verlassen und entweder auszuwandern oder
ihr Domuizıl in anderen Provinzen eiınes Staa  es solchen rien
nehmen, akatholische emernnden desjenigen Religionsbekennt-
NISSES gibt, welchem SsIe sich Dbstimmt erklaren  “ Wer In ÖOsterreich
bleiben wollte, wurde dem sechswoöchigen Religionsunterricht unier-

16b) Gasteilger,



worifen Die uswanderer hatten In entsprechender Ns ihre AÄAuswan-
derung vollziehen, spätestens aber innerhalb VOIT vier Monaten An-
emerkt sel, daß die Bestiimmungen des Westfälischen rıiedens fur die
Auswanderung des willen eıne Von drei Jahren VOT-
sehnen Aber Osterreich Ja Jjese Bestimmungen nıe anerkannt
In die Entscheidun reffen und dann egebenen-
Ils n Monaten auswander mussen, das War hart Aber ma
bildeie sich In Wien olfenbar ein, adurch die meilsten ZUur in
die katholische Kirche ewegen In 1Iro! agegen Wäar man besorgt
J 3 der VvVon 7el|l orderte, Man sollte In die HMauser der Klı-
nanitien Mliılitar egen; denn sSIEe hatten Aaus dem Ausland Waillen eInge-

und In ren Anwesen verborgen. Aber die Evangelischgesinnten
beschämten alle Scharfmacher Ihre mustergultige Ruhe noötigte den
ausfuhrenden staatlıchen Organen Hochachtung ab Wie aber san
in ren Herzen aus”’? Welilcne eelenkampfe mußten sSIe In diesen
durchstehen Das hat cder Verfasser eINnes Spleles „DIe Zillerth
der FEA  Ja  ige Piarrer Von Friedeberg Queis, rmın EeIsT, ICHtg
nachempfunden ınen Bauern 1aßt er ekennen, als Sr nach der Ver«
KUNdIGUNG des Kalserlichen rmasses wieder seIıner Aste, seinem
Berghof, hinaufgestiegen S@| und den H üuber semn Besitztum und
dann weit In die uber das Tal hinaus HIS ZUr Nordkette und dann
wieder zurück der Grünbergspitze und den anderen mMIt ewigen
Schnee gekronten Zillerthaler Bergen geschickt a  e! War In
auf einmal, als In eINe Stimme „Das alles willst du verlas-
sen? Das alles kannst du alten, Wenn du deimen evangelischen
Glauben drangibst!” Aber mıt Gottes ıl S] in ungen, jese
satanısche Versuchung abzuwehren

Vielleicht werden die Schreiber IM Landgeric| Zell gezitiert en,
als sich schon wenige Tage nacn der Verkundigung eıne
enscnen Vor dem Gebäude versammelte Aber In mustergültiger
Ruhe trat jeder eIinNnNzeine eın und gab die vorgeschriebene Erklärung
Schließlic! WäarTr eIne roßere Zahl, als Disher der Kath Kıirche DEe-
kannt War, 303 ersonen, arunter 135 Kınder Alle woll  ıen auswWwWarfTll-
dern, [1UrTr Erwachsene mMıt Kındern gedachten In eine andre OSier-
reichische Provinz übersiedeln, nNnur traten ZUr katholischen Kirche
zuruüuck Als die Meldung avon In Wien eintraf, War 1mNan über-
rascht Man sah SICH In die NIC| eringe Veriegennelt verseizi, eine

Zahl VOTl enscnen möglichs! ohne Ins Ausiand
bringen er die Regierung Im Interesse des Landes fur

„NICH Dloß ÜE ihre Haltung und die Behandlung der
Auswandernden HIS zu eizten Augenblick ıhre vaterliche Gesinnung

manıfestieren und daß die uswanderung eine rein Treiwillige (
sel, sSsondern auch aien alschen Deutungen und der bOöswliligen ear-
Deitung der Offentlichen MeiInung Im Ausland mMIt ur gegnen“
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Man MUu nun eigentlich annenmen, daß der Regierung In rer Rait-
losigkeit das Selbsthilfeangebo leidis, In Berlın Verhandlungen uber
die In Preußen fuhren, erwünscht gekommen ware,
da SIEe In ohne mschweife die notigen Papiere zugestellt Aber
weit ge FS dauerie IS Zzu Maı, als er ndlich VoO  3 Landgeric!
In Zell eın Zertifikat erhielt, da In und seiınen „Commıitierenden Glau-
bensgenossen” den usi{ir!i Aus der katholischen Kirche Destätigt und
ıIhm die Vollmacht erteilt, mMit auslandıschen Steilen uber die euan-
SI verhandeln

Johann Fleidl, sSeInes Zeichens Schu  er, die Gabe siıch klar
ausdrucken konnen Er seizie selbst eiıne Bittschri auf, die eT dann
aber seIiıner Freude pnersönlich dem onı VOTI Preußen, Friedrich
Wilhelm mıit dem ganzen euer seiıner naturlichen Beredsamkeit
vortragen konnte

erklarie er „Unser Glaube beruht ganz auft der der elll
Schrift und auf den Grundsatzen der Augsburgischen Konfession; wır
en beides leißIg gelesen und den Unterschie zwischen Gottes
Wort und dem menschlichen Zusatz wohl erkannt Von diesem Glauben
können und werden wWIr nımmer weichen; In zulieb verlassen wır aus
und HoT, In zulieb das Vaterland IL assen UNns Majestat aber auch

In eiıner em beisammen leiben Das ırd ülfe,
uNnserell ros gegenseltl vermehren Setzen unNs EW ajesta gnä-

In eInNne Gegend, eren andwirtschaftliche Verhältnisse mit uUunNnsSe-
[e Alpenlande einige Ahnlichkeit und Viehzucht
ren Beschäftigun Beiläufig Z7WEI Drittel von unNs Besitz,
eın Drittel na sich VO Arbeitslohn, blofß 18 SINd Gewerbsileute, dar-

er Uuns Majestaät einen reCcC| gotigetireuen Pre-
Iger, eiınen reC| eifrigen Schull  rer; Kınder en ange SCHON
den ros der ell und den Unterricht In der Schule entbehren MUS-
sen Treu, ehrlich und ankbar werden wır auch In Preußen leiben
und das ute uUNSereTr Tiroler atur NIC| blegen Wir werden MNUur die
Zahl Allerhöchs rer braven Untertanen vermehren und In der Ge-
SCHICHIE als eın bleibendes Denkmal astehen, dalß das Unglück, wenn

neben em Erbarmen WO  n y aufhört, Ungluck seıin, und daß das
VOT dem Papsttum flüchtige Evangelium He dem großherzigen Könige
Von Preußen allezeıl seiınen Schutz fin 16e).

D Maı 1837 War als Fleid! In Berlin VoO  3 empfangen
wurde Einige Tage spaäter erhielt er den endgültigen escheıl daß
Preußen die Auswandernden uinehme wolle, wenn SIeE preußische
Untertanen werden und der evangelischen Landeskırche Heıtreten So
cnnell wIıe möglich kehrte Fleid! zuruüuck Gleich eıinem Lauffeuer Mag

160) Rheinwald,
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SICH die un | Zillerthal verbreıtet „Der Winkelha 17) Iist
wieder a'“ Da sSInd SIE gewi uber Hauifen und Hecken gesprungen,

nur schne!l|l den Entscheid oren

Der schickte den Ho Dr Strauß nahere Erkundi-
gungen einzuziehen Das gab De] den Ordinariaten eINe NeUuUe re-
gUNd,; mMmeırnnie Man docn dort S] avı Friedrich Strauß der die
el Christı! ljeugnete Jedentalis erreichte man daß dem Abge-
sandien des KONIGS der Zutritt nach verweigert wurde (!) obwohl
derHoseilbstverständlich MNUuTr grade ebenso hieß

In Munchen traf er mMIt Abordnung der Zillerthaler und
am von der den gUunstIigs INnATrucC|

Inzwischen usteite Ma SICH Zillerthal Zzu AUuSZUug Der Verkauf der
Besitzungen gINd reibungslos VONnS.  aliten wurden instandge-

Pierde ekauft rovian Dbesorgt DIie Minderbemittelten erhielten
EINe Untersiutzung VvVon den reIl der est der VOoO

Kalser ausgeworifenen umme soll zur Rekaiholisierung des ales
verwendet worden SEeIN}N

on VOT Ablauf der Viermonatsftfris 37 August 837 verließ der
ersie ZUGg das Z illerthal Da War en großes Klagen und Weilnen es0on-
ders Del den katholischen Verwandten S fehlte auch NIC| Ver-
suchen diesen oder noch | etzten Augenblick umzusimmen
So wurde SIn gaNzeS Bauerngut Zl angebo Wenn
er bleibe „Meınen Glauben verkauie Ich niıcht“ gab er zur Antwort

anche Katholiken auberien sich besorgt „Was ırd man MUur draußen
von uTrls Zillerthalern denken!“

Wo der Zug der Auswanderer Hrel das Zillerthal entlang,
begegnete er herzlicher Teilnahme eiz wollte man nen noch alle

Manches EBßbare wurde nen gereicht Nur den
katholischen Pfarrhausern leben Jur und Fenster geschlossen doch
sSoijlen SICH die bewegt
Unierwegs SO|| SICH Zug der Auswanderer ein evangelischer

angeschlossen und nen | Angesicht der schneebedeckten
erge Gottesdienst Man nahm den Weg UurcC|
das Unter-Inntal über nach Vöcklabru und Wels, zu
ersienma evangelische emernden erunrt wurden ort War der EmMp-
ang senhr erzlich Gelistlich und lei  Y gestär ZOU Man welıter

Schwierig WUr als mMan nach Bohmen kam die Verstän-
digung WäaTrT NIC infach Bald zeigie sIich DE der fanatisch ho-

17) SO hieß er ach seiınem Haus
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ischen Bevölkerung Gehässigkeit. Ais man auf die windumwehten HOö-
hen Von lau Kam wWwurde das Wet  ier die Vo  3 gen
durchnäßien Sachen rocknen, hatten einIge uütter Miıt ren Kındern
nach vielen vergeblichen Bitten ndlıch eın Platzchen armen Herd
erlangt, rangen andcdre Einwohner nerein und rieben sSIE mMit Peit-
SchNen Ins reie, SIEe die aC| KauUum geschutzt, In und ren
Planwagen und Handkarren verbrachten

Endlilich wurde die oreußische Grenze überschritten In MiIC|  Isdorf,
dem ersien schliesischen Ort, empfing SsIe der Pastor eilmann sehr
rZÄIIiCc| und sorgie fur die Unterbringung Nach dem Sonntagsgottes-
dienst einer der Tiroler en Bıla des RONIgS VOT Preußen entidec|
Da rängten auch die andern INZU und reuten sıch, ren
Landesherrn Im ıl kennen ernen

Beinahe SICH der Zug nier noch langer authalten muUussen, da Im
Kreise LandesnNut die Cholera ausgebrochen WAär. Der Nachbarkreis
Mirschberg, ihre Meue HMeimalt, lle verschont

Am eptember abends Uhr erreichte der ersie ZUug DEe|
leichtem Schmiedeberg, das den Zillerthalern ZuUunaCcCcns Not-
quartier Dieten sollte Der sehr tatkräftige Burgermeister Fluge! Heß
den Zug halten Nach Kurzer Begrüßung wahlte er zehn ungere anner
AQUS, gab nen Isbald dıe nOilgert Anweilsungen und Quartierzettel und
Heßß die einzelnen Gruppen UrcC| einheimische Heltfer In die nier-
künfte geleiten. Jedentalls erreichte der alte Soldat, wie die chle-
sische Zeitung“ (In der Haupitstadt der FPrOoVINZ, resiau In einem Aaus-
iunrlichen Bericht uhmend hervorhob, daß nach eıner halben Stiunde
KeIn Iiroler menr Aauf der Straße sian Das Wäar allerdings ebenso das
Verdienst auch der anderen Mitgileder des „Commites“, das der
Leitung der Graäfin Reden-Buchwald viele Sitzungen e,
ehe diıe Quartiere bereitgestellt, besichtigt und mit dem Notigsten VeT-
senen Dem Commite gehorten ijerner der andrat des Kreises
Graf Matuschka und, wenigsiens als gelegentlichernder Ober-
präasident von chiesien, Von erkel hatte Ja die Tiroler viel ijeber
In Oberschlesien, aucn menr Verdienstmoglichkeiten gab, any6-
siedelt als In dem dichtbesied  en Hirschberger Tal, das nne-
dies seiıne Bewohner DEe] ufigen Kartofifelmißernten Schon Kaum
ernanren vermochte Aber die Gräfin widersetzte sSich seiınen Plänen
energisch, da SIe In rem miifühlenden Herzen mpfand, wWIıe verlas-
sen sich die {iroler In Oberschlesien fuhlen mußten, das mıt seiınen
Ebenen dgar NIC| die Tiroler Bergheimat erinnerte

Gruppen en verlassen, avon mussen sıch unterwegs
vereinigt en, denn amen n Schmiedeberg die etzte
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Oktober Damlit 416 Auswanderer eingetroffen. Da sie ihre
Bibein zumelst In der Heimat gelassen naiten, leß die Graäfin Je‘ =a-
miile ine Heilige Schrift ausha ovember wurden die
Zilerthaler iIm Schmie  rger Bethaus DE eınem ot  esdiens miıt
Abendmahlsfele n die Evangelische Kıirche der Altpreußisc nıon
aufrgenommen. Fleidi sprach tur alle das Glaubensbekenntnis.

Ein sSchwerer Wiınter Tolgte Da saßen sIie NUun}\n, die vorher Von rer stie
nannie man die erghöfe Im Tıroler Z illerthal weithın DIS

cden schneebedeckten Gipfeln reie Aussıicht hatten, n Hınter-
stuben und sSTia eine oimauer Kran  eıten stellten sIich
eIn Das Heimwen Diagte sSIe arg Die Graäafin en, die sSIE erzilicCh
als ihre „Muetter  6 verenrten, sucnte den Männern Arbeiıt verschaft-
fen Vom PäR Maärz 1838 leß sIie In Erdmannsdor eın Musterhaus
errichten Aber diıe Vermessung der Grundstucke immer noch auf
SICH warien leß und manche FEinheimischen MUur erken-
nen gaben, daß nach rer Meinung die Fremdlinge nen Arbeit und
rot wegnahmen, entschlossen sıch Im 1838 eIiwa 100 wieder
abzuwandern Die meilsten avon nach Bayern, einige nach Stel-
ermark L etzieren erlaubte ıhr ehemalıges Vaterland Osterreich ZWAaTr,
siıch dort niederzulassen, nahm SIE aber n mehr In den Staatsver-
band auf, dal3 sSIe weiterhıin „Preußen“” Nheben

Bis Zu Jull! 838 nun ndiich die Stellen eIIHesse die
der onı von seiınem Gut Erdmannsdortf abtrennen leß INZU amen
noch einige Stellen, die auf Seidorier run agen, und die Kolonie
„Hohenzilierthal” Auch n Erdmannsdort wurden einige Tiroler
Hauser gebaut. AbDer die Hauptsiedlung Wäar Mi  tel-Zillert! sich
die Haäuser beiderseits der Straße in großen bständen ort
sian auch das aus VON Lublasser, In dessen an aUuCı uüuhne  66
genannt DbZW In dessen Umfriedung eingeschnitten War

„Goitt den OÖnig Friedrich Wilhelm U, 18) nter einem Da  Q
onnhnaus und Scheune SOWIE die S?alle vereinigt. Fiıne

führte dem großen Scheunenior, das sich In der Hohe des ersien
Stockwerks befand der Ofen gab fast eıne kleine Revolution
Der preußische Baumeister wollte SIıch nıcht dazu verstehen, den rIeSI-
gen die al einnehmenden Tiroler Oien genehmigen. Aber
mit ıl der Gräfin en seizten die Tiroler ren ıllen urc| Fnde
839 alle Haäauser bezogen Hohenzillerthal und Mittel-
Zillerthal gab noch einige Stellen el Rothers Vorwerk, diıe miıt Nie-
der-Zillerthal bezeichnet wurden. 1839 arhielt Zillerthal die Rechte eInes
eignen Dorifes „auf ewiIge 7Zaiten Jjese en nur 100 re
gedauert. 1937 wurde von den Mac! des ewilgen Deutschlands
Zillerthal miıt FErdmannsdo einer politischen emenmnde ‚Zillerthal-

1l) rns' irke, Bild
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er  annsdortf“ vereinigt. Deswegen ware einahe die Jahrhundertfeier
der Einwanderung au  I1 ein Je!l der chkommen miıt dieser
abnahnme NIC| einverstanden Wa  - Das rest, das Ja In der aupt-
sache evangelisch-kirchlichen Charakter a  el Ist eieler worden Seit
837 en SIcCh nach anfanglichem Mißtrauen und Mißverstehen chle-
sier und Tiroler gut miteinander zusammengefilunden. Nach 100 Jahren
gab MUur noch ZWEeI amilıen, die siıch NIC| Urc| Heırat mit schle-
sischen Familien verbunden hatten, die gger und die Geisler Aber
auch die anderen, Motter, Innerbichler, Klocker, asser, roll, Rahm,
Schweiger, Schönherr, Wexelberger, NUur einige Namen NMeNnnNen,
haben die Tiroler Mundart In der Famlilie iIreu bewahrt. Das zeigte sich,
als Im 938 NIC wenige schlesische Zillerthaler eIıne eIse In
die Heimat rer Vorfahren unternahmen Sie sprachen ZUTr Verwun-
derung der ITiıroler die Mundart rer Großvater Im amen Zillerthal-
Erdmannsdor wurde auch das altertümliche „h“ ewahrt, während das
JTiroler Zillertal nach der Meueren Rechtschreibung ohne !7h SCHhrie-
ben Ird

Von einer Iiroler ZirbDelkiefer Fleid! Samen mMı  racht und Vor
seınem Hause In der Nähe der Eglitz In die Erde gesieckt. Wie sIe sind
die Tiroler Zillerthaler Im schlesischen eingewurzelt, DIS der
urm Aaus dem sien Im re 945 ihre Nachfahren wiederum ent-
Wurzeilite

on Im 1838 wurde der erstie Pastor der Gemeinde Frd-
mannsdorf und Zillerihal, Johann Roth, der biısher n ILZ amtiert
hatte, Telerlich Uurc| eiIne Reiterschar, die In Wegs DIS Hirschberg
enigegengezogen War, eingeholt. So J1e eT seiınen EINZUG In das
ebenfalls nach einem ane Schinkels erbaute Pfarrhaus Mit seınem
ast lachen Dach und den roien Linıen 0 gelbem run die sSIıch
die Fenster herumzogen, zeugie VOT) Eeindrucken, die chinkel auft
seiınen Reisen nach talıen ernalien 'l9)
Da die Kırche noch ange NIC| eingeweiht werden konnte, wurde Im
ersien Stockwerk eINes z Dominium gehoörigen es eın Bet-
saa|l eingerichtet. ort also vereinigten sich Erdmannsdortfer und Ziller-
thaler zuerst IM ottesdiens
Von dort ZOU ezember 840 die eınde der nun
endlich voliendeten Kirche, mıiıt Lob und Dank den ersien ottes-
dienst arın halten Einige re später wurde Fuß der pe,
flankiert VOITl den beiden zu Kirchpla  UZ fuhrenden Treppen, die
Sammen eın un eın ehernes Hochrelief eingelassen, auf
dem unverkennbar Luther In der e, neben Ihm Melanc!  oN,;
In leichter Wendung nach rechts, dargestellt sind. Nac INn gewendelt,
'l’) Grundmann,



sie fast mıT dem Rucken Lutner, en Mann mıit eiınem arl,
den SCHNON Pastor Rotn in der CGhroniık NIC| eindeutig Dbezeichnen
WUu chrieb In die CGhronik „ZWIN GCalvin? Bugenhagen?“
Sollte SICH NIC| eINs der seltenen enkmaäaler der 35  nıon  6
handeln, die Ja doch Friedrich Wılhelm eigenste SChöpfung war”®
Demnach WarTr die drıtte Galvın Wenn Ich NIC| irre, wurde 844 Del
eiıner Wiederkenr seIınes Todesiages eın schlichtes Denkmal Friedriecn
Wilheilm [{{ Vor der Kırche eingewelnt nier eiınem schlanken feIin-
zisellerten reuz sian eıne a  e  e, vielleicht eın eier Im urchn-
e>S>>sSel, mıiıt dem KOpT des KONIGS aran ehnte der ech  en elie
en Tiroler na mMiıt dem Wanderstab In der Hand, während der schie-
sische na Aauf der anderen elie eıne ıbel n der Hand 1e| Zu
der Tiroler Igur SOl onannes Bagg Modell gestianden aben, der als
Dreiyanhriger eingewandert War, eın beruhmter Opernsänger geworden
und IM en Iter VTn Tastl 100 Jahren In Zillerthal gestorben ist, als
etzter der Eingewanderten.
amı die Zillerthaler Stellen ungeteilt lieben aber die USW. ne

waren, Friedrich Wılhelm Uurc)| die reu See-
eiıne an eiıne Fabrık autf Zillerthaler Gelände arrıchten

assen, die In Spinnerel, WebDberel und Bleiche das AeErama  orier
Leinen nerstellte reIulc!| MUu Pastor Roth In der Chronik Hald den
zersetzenden Finfluß eklagen, den die Industrialisierung auftf Ircn-
1und Sıttlichkelt ausuüubte

er der Schule in Erdmannsdorft, die IC| nebDen dem Pfarrhaus
stan wurde n Ziterthal eine Tiroler Schule gebaut, die spater In dem
LeNnrer Gustav Mannn eiınen besonders tüchtigen Vertreter seIınes tan-
des erhilelt Fr chrieb zu 50jahrigen ubıilaum der Einwanderung eIne
Denkschri „DIie Zillerthaler Im Riesengebirge”. Was ISst Aaus den hier
eingewanderten Zilerthalern und ren achkommen geworden?
(Schmiedber ebenso „AUS der Tiroler Schule Zillerthal Im
Riesengebirge In den ersien res Bestehens (Breslau 1896).
In der Chronik der Kirchengemeinde Frdmannsdo und Zillerthal and
sich Oft die Eintragung „Wieder SINd die Kartoffeln erfroren!“

DIie Revolution Vo  Z 848 gIng Zu UuC| ziemlic| Spurlos dem Irch-
voruber. CS ware Ja aucn mehr als undankbar VOT eiıner Bevolke-

1uNd, fur die der Onig als ihr Grundherr selber alle Offentliche Lasten
Lrug, GEWESETN], WeNnN sIe sIch ınn autfhetzen assen Sehr
zu Leidwesen der Finwohner anderte SICH das bgabewesen, als Im
re 1910 das Rittergut Erdmannsd verkau wurde

Wahrend der eizte eutische Kailser niemals Erdmannsdorf mit seiınem
Besuche eehrte, aucn damals NIC als er Im 898 der



Uberschwemmungskatastrophe das Miesengebirge aufsuchte, sSInd
sSeIne Vorfahren Friedrich Wılhelm und und besonders der ron-
DriNZ, der spätere Kalser Friedrich Oft und gern In Erdamannsdor
gewWeEeSeN. Von dem Kronprinzen Herichtete die Chronik, daß ST auf eiıner
Bauernhochzeit in Zillerthal mitgetlanzt habe Damals sah der
Schloßpark MmManche venetianische aC! autf dem Schloßteic| iuhren
Gondeln mit pIONS, Utfer Konzertierte die Regimentsmusik der
HMirschberger arnıson

Pastor Roth wurde Zu Superintendenten des Kiırchenkreises Hirsch-
berg ernannt Dieses Amt hat er noch eın Daar Jahrzehnte ausgeubt.
Einige re VOT seinem lTode egte er nieder, aber er lie der
Pastor des Kirchspiels DIS seınem eimgang im Jull 1870 Er hat eın
er von S0 Jahren erreic| Im rieg 1866, dessen Kanonendonner
von Trautenau her IC| In Eerdmannsdor oren War, betreute er
Verwundete Im Erdmannsdorifer Johanniterkrankenhaus, das damals
Kreiskrankenhaus War. DIe Johanniterschwestern wurden spater UrC\|
Diakonissen des Lehmgrubener Mutterhauses In Breslau oSs
Auch die Erdmannsdorier Gemeindeschwester WäarTr Von diesem Haus,
während die n Zillerthal dem Frankensteiner Mutterhaus angehorte.

Der Nachfolger wurde Pastor nderson, der Im Kriege 870/71
Divisionspfarrer geEewWweESen Wäar. Aucn in wurde ald die Auisicht über
den Kirchenkreis anvertraut Ebenso sind die beiden nacnsien Nach-
Tolger Superintendenten UEeWESEN, Tiesler und Dehmel Wahrend An-
derson eiwa Pastor des Kirchspiels gewesen ist, Dbetrug
die MiIsSzeIl Jjesiers mehrere Jahrzehnte In inr wurde die 50-J  rieler
der JTiroler Einwanderung IC| egangen. Als Superintendent Julius
Dehme!l nacn Jahren, er War 1911 nach Eerdmannsdor gekommen,
einem ehrenvollen Ruf nach osen efolgt War, wurde Im re 1917
onannes Wiemer, der bisher In Oels YJEeWESEN War, zu Pastor Von
Erdmannsdor und Zillerthal ewaählt Er nat der In der
SCAWeren Kriegszeit und In der Zu  3 Teill noch schwereren Frriedenszeit
In aller reue edient, HIS er Oktober 929 In den Ruhestand
trat In Er  annsdor galt das Wahlrecht der sSo  a  en ollatur
637 der Kirchenpatron Derief Probeprediger, die emenmnde
waäahlte die kirchlichen KOrperschaften (Gemeindekirchenrat und
Gemeindevertretung) Aaus innen 3, der Patron aus den den Pa-
Sior. Als ICn Zzur anl kam, hatten VOTI den G Probesprechern MUur g —-
redigt, Von enen einer seiıne Bewerbung ZUrüCKZOGg. Der In  e1
die ihr Wanlrecht eingebuüßt atte, eriullie das Konsistorium, das

des SCAW  nden matronatsprozesses ebeten worden War, das
Wahlrecht iur das ommıum auszuüben, den zu USGTrUuC| gebrachten
Wunsch des bisherigen Pastor VOoTI Bad Charlottenbrunn, Alfred
atz, geb 18398 In Breslau, als Pastor ekommen
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So wurde Ich Advent, Dezember 1929, unier Assistenz me1l-
nes Schwiegervaters, des Pastors vVon Kreibau, Johannes Schmidt,

den uperintendenten LIC Hirschberg, eingeführt. on
Im 931 konnte ICN den bald ehegten unsch, die rheıma der
Zillerthaler kennen ernen, verwirklichen. So kam Ich nach Mayr-
ofen, und den Zemmgrund bis Zur eriiıner Wie
MmMeme Vorgäanger ich außer den Gottesdiensten regelmaßig IDel-
stunden In Frdamannsdor Tanden sSIEe In eınem kleinen Saa der
In einem Gebäude hinter dem Tiroler Musterhause Iag Besitzerin War
aulen Chaumontet, die reC| die eele der INn
War, sich das leibliche und noch mehr das seelische Wohl vieler
Gemeindeglieder ummerie und alle STEeIS In ihre reue urDxpiıtie eIn-
schlioß In rer Wohnung das Missionsnähkränzchen, DEe| dem
Berichite Aaus der Außeren Mission vorgelesen wurden

Die Bi In Zillerthal konnte ich n der Kleinkinder-
schule halten DIS zu Verbot Im In Zillerthal War in der SOZIa-
len Arbeit senr tatig Frau eneraldirektor Hıldebrandt Sie eitete
auch den Vaterländischen Frauenvereın Vo  3 oien Kreuz In Zillerthal
Auch In Erdmannsdor estand en solcher em gab noch den
Zweigverein Erdmannsdorf, der alle Jjese Vereine IM nalben reIis
mMirschberg umfaßte und dessen Schrififührer satzungsgema der Pastor
Von er  annsdor WarTl. eıne Auigabe estand NIC MNUur darın, die Pro-
okolle der Sitzungen des Vorstands nıiederzuschreiben, Sondern auch
einen Vortrag nalten

An kiırchlichen ereinen eine va Frauenhilfe und eın Jung-
madchenverein vorhanden DIie Frauenhilfe eitete meıner eit Frau
Rudoiph ihr verstorbener Mann Von einem errn Feustel, dieser
Von eınem Herrn Kichter, dieser Vo Kalser das Rittergut ekauft,
daß das Dominium SICH seit dem Verkauf die rone SCHNON wieder
In der Hand befand Aucn den Zusammenkuntften des Jungmäd-
chenvereins, dessen Leitung die Er  annsdorier Gemeindeschwester
a  e’ nahm ich Oft teıl

Das Janr 933 rachte für das Kirchspiel sehr viel Unruhe on Be-
ginn wurde Tr IM „Hirschberger Beobachter  66 schwer angegrıi  n’ we!Iil
Ich D3 Dezember 1932 die fernmündlich mMmich gerichtete
wahnrscheinlic| War der ursprünglich In USSIC| geNOMMENE Redner
Im etzien AugenDblick verhindert gewesen ICN Ssollte der Ortsgruppe
der n nsdor Del inrer Weihnachtsfeier die Ansprache hnalten,
abgelehnt Ich woillte wiıe bisher en unpolitischer Pfarrer leiıben

im nl Hossenilelder eiınen Vortrag In Hirschberg und wurde Von
dem Kreisleiter Von HMirschberg, dem Warmbrunner Kantor, begrußt als
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der Mann, dem Hıtler die Belange der Kirche anvertraut
Hossenifelde wurde Hald Müller erseizt Aber damals verdankte
Iich Hossenfelder die ru Eerkenntnis, Was für eiıne Gefahr der EVall-
gellschen Kırche aronhte

Als den rutalien ingrif des Staatskommissars äger Im Junı!
1933 IM gaNnzen Gebiet der Altpreußischen Union die Neuwahlen der
kırchlichen KOrperschaften angeordnet wurden, etrieb Icn die Autifstel-
lung eIıner Wahlliste „Kirche und Evangelium“”, waährend die Ortsgruppe
Eradamannsdor der eıne ISTIe y  euische risten  c einreichte,
obwohl die Im Kirchspiel Kaum en halbes Dutzend Mitglieder hat-
ten Am Sonnabend VOr der ah!l 23.15 Uhr wünschte das
I0 Hıtler den vollen Olg gen dieser Wahlbeein-
l1ußung laubte Ich die ahl NIC| abpnalien durfen habe ICN noch
In der aC| die beiden Wahlvorschläge Von der Kirchentür entfernt,
ZU Zeichen, daß keine Wahl SIa  INn Der Gottesdienst war sehr Siar
besucht Der Amtsvorsteher den Landjäger mitgebracht, da Man
olfrenDar abfallige Außerungen die In der Predigt Von mır E[ -
warteie Vor Beginn des Gottesdienstes erklarie ich, daß Ich die an!
abgesetzt atte; denn ıch MUu die Gemeindeglieder, die sich aut
menne Veranlassung hın auf die IStie „Kirche und Evangelium“ hatten
seizen assen, VOT dem schutzen, SIE selen Dolitische Gegner
des Fuüuhrers, der sich eindeutig für die erklaäart Da menne Pre-
digt AaUT die an!ı! eZUg nehme, köonnte ich sSIe MNun NIC| nalten und
chlüge er der emenmde eiınen Singegottesdienst VOT. Wır Sallgen
allerlel Lieder ZUur Ehre Goites, und ich Je eıne Stegreifansprache
über das ema „Heilige usık" Nach anfanglicher Verwunderung ha-
ben auch die Mitgileder der wacker mitgesungen. Das KOon-
SISL.OTIUM daronte mMir, DEe!| nochmaliger Weigerung die ahl UrcC| eiınen
ahlkommissar nachholen assen Da In Schlesien allein 20) In Erd-
mannsdor{i die Wahl abgesagt worden Wärl, estand iur mMmich eine
Veranlassung mehr, ich weigern uberdem War vielleicht Kon-
trollie NIC| unwichtig. Da die MNUur 659 der Stimmen ekamen, sSIEe
hatten anscheinend die „üblichen“ 95 und mehr 0/9 Ü  y ehnten
SIE ab, sich als Kirchenälteste einfuhren assen In menen Urlaub

mMır das Konsistorium die Forderung der Ortsgruppe der
nach, solle miıch Sofort verschiedener Außerungen VvVon der
Pfarrstelle Erdmannsdorf abberufen So iıch In eiınem präc|
mit einem Lenrer erklart „Wer behaupiet, daß eIn Jude, der Von Herzen
die auTte egehrt habe, nach ihrem Vollzug Jude bleibe, der eugne das
Sakrament der ılı auife

Ails ICN wider rwartien Aaus dem Urlaub nach Er  annsdor zurückkam,
wurde die emenmnde Zette! Je‘ Straßenbaum eiıner

20) Ehrenforth,
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Massenversammlung eingeladen MIT dem „Wer SIOrT den irch-
ichen Frieden iß Man erklarie ICN S6] &i Gegner des atlonal-
sozlaliısmus Jedenfalls eschiO0 die Versammlung, [ der aucn O-

und AaUus der Kırche Ausgetretene die Stimmen Von
Frauen die Protest den Saa|l verleßen Abberufung

noch einmal nachdrucklıich ordern Das Konsistoriıum verlangerte
eınen Schon beendeten Urlaub noch uber den Sonntag hinaus
Sonntagnachmitta erschlienen zunacns | Pfarrhaus Vo ONSISTIO-
'\1um Breslau Konsistorlilalrat em Propst eNneTZKI und der Landes-
eıter der Schlesien Pfarrer em eroiffnete
Mır daß Ich | Erdmannsd NICH bleiben koöonnte und Vikariısche
Beschaftigun Hıtten solle DIS Man Mır EINe andere Pfarrstelle geben
wurde Im Kantorhaus die auf der ISie Gewählten und der
Parteivorstand versammelt and die zweıile und Schulhause

die auft der ISTIEe „Kirche und Evangelium” Gewaählten sich eIn-
hatten die dritte Unte MIT den Breslauer Herren

STa e] stellte SIChH heraus daß der groößte Teil der
hinter [(NITr stian on | Kantorhaus SO|!| der Landesleıter der
seımmen SeIGgENEN Leutien erklaäart die EeINe auDbens-
und eıne Stunkgemeinschaft, Jedentalls vereinbarie er mIT dem Pro-
pagandaleiter der Ortsgruppe der der Ortsgruppenlelter
War dienstlich auswaärts da ich FErdmannsdorifer Pfarrer bleibe und
die auf der ISte Gewaäahlten SIch einfuhren assen jensta
darauf verwartf der Parteivorstand die ereinbarung, entseizie den
Propagandaleiter SeINes mies Überschrei  ng SsSseINneTr g_

die ihn NIC| ermachtigten sSolc! EINe Vereinbarun reffen
und wollte Propst eneTZKI und den Landesleıter Zarnikow An-

erstatien weiıl SIE die Verhandlungen NIC| | ınne der UC-
hätten EFbenso ließ der Parteivorstand wieder Anschlage

aum anneiten 35  er ottesdienste Bibelstunden Frauen-
nılfs des arrers SA besucht oder Kinder den Kın-
dergottesdienst chıickt Iırd AaUus der deutschen Volksgemeinschaft
ausgeschlossen“” amı erreichte die Parte!l das Gegente!ll DIie (o0t-
tesdienste Un noch besser esucht erschien der alteste Pg
des ries Oberlt Kunstmaler eINSIUS nunmehr sehr häufig [
Gottesdienst Aaus Opposition den VOonNn In scharftf verurteilten
Parteibeschlu DIie auf der ISiIe Gewählten ehnten die erneute
Einladung ZUr Einführung wiederum ab und verloren aut Kır-
chengesetz ihr Mandat Im Herbst erhielt die Kirchengemeinde Frd-
mannsdorf als | Schlesien 2‘I) Gemeindekirchenausschuß
und ZWar ernannie dazu das Konsistorıium | Breslau den Pfar-
er Schl  au und Z7WEI] Kirchenaälteste des Nachbarkirchspiels rNSs-
dorf Wahrend l vielen Gemeindekirchenratssitzungen die ihren

11) Ehrenforth 41
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arrern das en schwer machten, Kkonnte ich meist fernmundlich n
aller Ruhe mMıt memnem Freund Schlo  auer die notigen Beschlusse des
Gemeindekirchenausschusses vorbereiten Als sIıch Im 934 die

Von den ZUrüCKZOG, ernilelt Frdmannsdo iIm Januar 1935
eınen Gemeindekirchenausschuß AUus Gemeindegliedern unier meınem
Vorsitz

der A  ündigung eINnes Schreibens des Landesbischo Ma-
rahrens-Hannover die Finanzausschusse ernhielt ich eiıne Anklage
zugestellt autf ru des Sir. 130a, die aber niedergeschlagen
wurde 1934 beteiligte ich ıch eınem fel Protest das
Wilikurregiment des Reichsbischofs Müulhler mıit Amtsbru
Führung des uperintendenten LIC ar Im alar Im Altarraum der
Gnadenkirche n Hirschberg, rhielt VO Konsistorium In Bresilau eınen
Verwels und diesen Einspruch Darauftfhıin wurde eIin DiIs-
ziplinarverfahren eroffinet, das ebentfalls niedergeschlagen wurde

Nachgeholt sS@| noch als Ende Julli 1933 der als arster VO Staatskom-
missar VOoO Amt suspendierte Generalsuperintendent Dr.
Schlan mit arrern zusammenkommen wollte, angesichts der Maß-
nahmen des Reiches die Kiırche beraten, stellie Ich das
Pfarrhaus ZUT erfügung 22) Die ganzen In sind wır Pfarrer
der Bekennenden Kırche ona eiınmal In eınem Pfarrhause des
Kreises zusammengekommen. Nach der In Schlesien 936 dge-
hörten wır Im Hirschberger reIis ast alle ZUur Christophorisynode. Das
Mitgliederverzeichnis der Beke Kirche In der eignen emenın
wurde SoOrgsam IM ersieC| aufbewahrt Doch ist keiner aus-
suchung el mir gekommen.

Vom Mai 936 wurden orbereitungen für die Jahrhundertieie der
Tiroler Einwanderung getroffen. Fın USSCHU wWIEe VOT und Jan-
ren unter dem Vorsitz des Oritspfarrers, oft Mit einem Kosten-

Von wWwurde die Kırche unier der Leitung des Bau-
meılsitiers Höbich-Schmiedeberg abgeputzt. Die Rüstung des Turmes bot
eIn Imposantes Bıld Der Provinzialkonservator Von Schlesien kam
mehrere Male Beratungen. Damals entdeckte er Im Preußt
Staatsarchiv das ursprungliche Farbrezept Schinkels iur die Kirche In
Erdmannsdorf. das aber vielleicht aus Rucksicht auf die Witterung Im
Gebirge NIC| benutzt worden War 1n Milchweiß aufdem nacC  Jlolett alla
getönte rote Streifen, senkrecht urm und waagrecht auf den Sel-
tenflächen, aufzutragen Leider War Schon der Farbanstrıe! In
Arbeit, der auf rundmanns Anweisung nach der vorigen arru
gelb ausgeführt wurde

22) Ehrenforth,
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Beinahe ware die Jahrhundertieler worden Die achkommen
der Tıroler sehr verargert, daß gerade jetzt VOT] der Regierung
verfügt wurde, daß Zilerthal mit Er  Orf zusammengemeilndet
wurde Der ursprünglich auf Sonntag, den 26 eptember 1937, elegte

der eier, der Festgottesdienst und das Wiedersehen mit den
Im ganzen e1lC| und aruber nınaus verstireuten achkommen der EIN-
gewanderien, MUu dem Von der angesetzien „Heimat(”)iest”
weichen und wurde auf Freitag, den verlegt.
Vom 7.—19 eptember 23) veranstaltete die evangelische emenmnde n
InnsbruckK, die ZWar eiıne Dersonelle Verbindung, aber doch die des
auDens miıt den VOT 100 Jahren Vertriebenen atle, eine Erinnerungs-
el|ler.

der Devisenvorschriften konnte MNUur Iich als Vertreter der Kirchen-
gemeinde teilnehmen, eingeladen VonNn Pfiarrer Mahnerrt, Innsbruck
Am Freitagabend wurde Im vollbesetzten Stadttheater „Glaube und
Heima: Von Schönherr Uurc| die aufgeführt. RBe]l der u_
Bung durtfte Ich berichten, Was aus den Ausgewanderten in chle-
sıien geworden War Sonntag (19.) J1e der Superintendant von T1=
rol, Eder, In der Christuskirche die Festpredigt. Darnach überbrachte
Ich die ru des schlesischen ISCANO Zänker und dıe der sSchle-
sischen Zillerthale Nachmittag fuhren wır in Autobussen Zzu  a Eın-
dgand des Zillertales, da eın Gottesdiens In Mayrhofen spinaler
Kinderlahmung NIC| genehmigt worden WarTr. In der Ruine Kropifsberg

der Pfarrer Von Innsbruck, Mahnerrt, eınen eindrucksvollen
Gottesdiens 20 September 1937, 100 anre, achdem der
ersie ZUug der Auswanderer nach ochen In Schmiedebe ngekom-
mmen War, uhr Iıch In Stunden über Bayern und Sachsen in die
lesis Heimat zurück.

DIie 100-Jahrfeler der Einwanderung 24) der Zillerthaler begann Frei-
tag, den 24 ept+ember, rıe ort verlas Professor Dr med
Rahm, eilarz In Breslau, In Vertretung für den erkrankten ecnhnisan-
walt und otlar Dr ger, Grossen, dessen Festrede. ehe die ranz-
niederlegung ra Johann Fleidis stattfand. ann setzte sich der
ange Fest*zug In oran eIine Arbeitsdienstkapelle ın Uni-
form, die Chorale spielte, dann die achkommen der Eingewanderten
In Tıroler Tracht, CHEe Geistlichen Im alar, der Rischof VvVon Schlesien,

Zanker, der Superintendent des Kirchenkreises Hirschberg, Schlofß-
bauer, der Pfarrer der ehemalıgen Mutteragemeinde L omnitz und die
Pfarrer Von Schmiedeberg, uChwa Fischbach und Michelsdorf Pfar-
rer Mahnert und ich, darauf die Ehrengäste Der Festgottesdienst In der
blumengeschmückten Kirche, Uurc| die sich VOT) Empore Empore

28) Blätter Erinnrg 00-J.-Feier Irol Einwanderg. 1937, 19f.
24) Blätter Erinnrg J.-Feiler Iro Einwanderg 1937,

151



Girlanden schwangen, rachte die Ansprachen des ISCNOITS und des
arrers Mahnert Aus Innsbruck auber meınner Hebr
2—3 und ZWEI Chor  an Er dauerte roizdcdem MNUur 11/2 Stunden
eım Mittagsmahl wurden nOocCh manche en gehalten Der amılıen-

MUu In Lokalen SIa  inden e] wurden Im Wechse!l eın
Lichtbildervortrag über die Geschichte der Zillerthaler und eın Festspie!l
VvVon mINn eIls dargeboten, „Die Zillerth  “ Dieses ıel War Schon

vorher ge worden Auf mernne der Ver-
Tasser mun eiınen Akt hinzugefügt. Der ersie spielte in Mayrhofen,
der In Schmiedeberg und Un der n der Herımat VOT dem
Fleid!haus Beim Begruüßungsabend des ‚Heimatiestes  06 wurden noch
eiınmal die beiden ersten Akte des Festspiels aufgefuüuhrt Der Akt
wurde Sonntagnachmittag als Freilichtspiel auf der Festwiese VOT
dem Schloß gestaitet, achdem dorthin en ZUug, der dem der Auswan-
erer Vor 100 Jahren nachgebildet WAaärT, sIıch UrcC| alle eile des Dorifes
bewegt HIN Feuerwerk Schlo  16 eendeie das Heimatfest,

dem eiwa 20 000 in zahlreichen Extirazugen und Autobussen herbei-
gestrom nier den Jıroler achkommen WarTr auch eın Ehepaar
Rıchter Aaus He, das berichtete In f gebe eiwa 600 Tiroler-
nachkommen In den 60lger Jahren des vorigen rhunderts
verschiedene Famlilien orthın und auch nach Australien, woner eben-
Ils eın estgast mıit seIıner Frau erschlienen War, ausgewandert.
Das Kantorhaus, In dem sich auch die Wohnung des Lehrers befand,
MUu die Kirchengemeinde der nolitischen emenmnde füur den geringen
reIis von 4000 reien Sie hat avon DA einmal die Zinsen, WIEe
Immerhin noch vorgesehen WAar, erhalien

Im zweıten Weiltkrieg mu  e Icn die InVO Januar 940
verlassen

Das arram wurdcde Von den Nachbarpfarrern und den Vikaren Remenz
und Schaffarzı!ı verwaltet Auch die Pfarrirau hat manchen Lesegottes-
dienst enalten
Den Idiens hat längere Zeit Lehrer Grauer aus L omnıtz VeT-
senen Eın Jahr War raulerın erte| Aaus Breslau, spater Fräulein CNro-
ter Organıistin und Rendantın

An der Jahrhundertfeier der Einweihung der Kirche Antfang ezember
1940 konnte ICN teilnehmen, auf Urlaub Aaus Klielce des Krieges
beschränkte SIEe sıch auftf den Festgottesdienst, den uperintendent
Schloßbauer Eph D 9—22), waäahrend meıne Ansprache eın 1L_e-
ns menner unf Vorgänger zeichnen versuchte Bel der Feier

Nachmittag iIm Jiroler Gasthof Icn einen Vortrag „100
Kirchengemeinde Z 'E“
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945 verwaltete das Vikarıin Scholz Da menmne Frau keinen
Dfarramtliıchen Auftrag atle, MUu sIe dem Beien! des Kreisleiters, daß
alle Frauen und Kınder den gefa  en reIs Hirschberg verlassen
hatten, folgen Die RKussen IM Februar von Schönau her Im An-
marsch

Da Ich sSeIDst uber das weitere Schicksal der Kiırchengemeinde NIC|
weiter berichten kann, asse Ich Mun den Dbesonders anschaulichen
rie eınes Gemeindegliedes, des aufmanns Kar| rescner folgen,
der autT der Tiroler Siraße In der Nahe der Fabrik eıne Kolonilalwaren-
andlung
„Am Maı 945 die Kampfhandlungen kurz VOT den oren
Hirschbergs Ende Hirschberg selbst und Schones Tal ıst Gott
S@| Dank unbeschädigt geblieben Die Russen amen nereın,
ZWar OTt sehr NItzZIg, Frauen und Maädchen mußten sich fur laängere Zeıt
verstecken, aber Im allgemeinen gINg auszuhalten

Wıir Im natten auch leiden, aber der usse 7a alles,
Was Er

DIie Fabrık „Erdamannsdorfer Leinen  6 gIng ohne Unterbrechung welter
Sie am eiıne russische Leitung Der Betrieb arbeıtete für die Russen
Die Belegscha am auber den normalen Lebensmitteln auf die Mar-
ken Von den Russen noch alle Wochen „Sonderzuteilung“. lles gIng
seınen normalen Gang Das Gemeimdeamt War mıiıt deutschen Beamten
besetzt.

Auch Im kirchlichen en irat eıiıne Storung eın

ann kam der Pole Alle schönen Stadte und Dorfer, alle Straßen
ekamen Dolnische amen Auch die Firmenschilder aller Geschäfte
mußten SOfort geänder werden abriken, Geschaäfte, Amtsraäume WUT-
den SOTort VvVon den olen ubernommen Fur die euische Bevo  ung
begann eıne SC}  Imme Zeit Lebensmittelmarken erhielt sSIe NICI Sie
MUu alles Im Treien Handel kaufen Viele euische hatten kein Geld
mehr Sie mußten, wenn SIE ausgeplündert areH;, aglıch kam

VOT Sachen verkauten, en können rot kostete
40 loti (80 T Kg Butter 500 lotiı! R USW. Aus den Betrieben
wurden die Deutschen mehr und mehr entlassen, rer Stelle AUuUSs
olen herbeigeholte eute eingestellt. Meın gINg Oktober
1945 In Dolnische über; Ich als Verkäuiler und Haushälter
bis 371 Dezember mitarbeiten, dann 109g Ich unverhofft mıit meırıner Frau

15) rıe auim Kar/ l Drescher Aaus (20) Marienhagen 9/7, Krs. Alfeld Leine) früher
Zillerthal, Tirolerstraße
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und Tochter innerhalb einer halben Stunde miıt 20 Kg Gepäck, das bel
mır Im bgewogen wurde, auf die Straße

Bıs ZUr Auswelsung 20 Juni 946 wohnten wır Drovisorisch beim
Tischlermeisterr Fasi Je Tag wurden euisC} aus ren
Hausern vertrieben Fast jeden Tag gab Mißhandlungen, Verhafttun-
gen iınes wurden menme Tochter, rauleın OonNrIıc| und ich, als
wır harmlos mıit einem kleinen nach eseNolz unterwegs

Stauwelher Von 12 betrunkenen Jjese 16jährigen
erle nannitien SICH ılız mißhandelt, Ins Gesicht geschlagen und De-
SC} Wır mußten schne!ll n eın aus auftfen, Von dort urc| die
Hintertur den ald erreichen und auf Umwegen, ohne und
HOolz, nachhause kKommen, Was unNns mıit Muhe gelang

Rundschreiben, Anordan des polnischen Starosten natürlich
Ur In Dolnischer Sprache abgefaßt. Wır wußten nıe, Was daraufsta
Miıt der Bahn nach Hirschberg fahren, War gefährlich. in den melsten
Fällen wurde Manl Schon auf dem Hirschberger Bahnhof irgendwel-
chen rbDeıien In asernen oder SONSIWO epreßt.
ES ru Tage, die wır zuletzt dort verlebten. und Zeitung
gab füur UuTls NIC| mehr. Wır VOoO  3 eltgeschehen abgeschnit-
ten Man kann gar nicht alles schildern, Was je durchzumachen

1el Einwohner, die nichts mehr verseizen hatten, besc|
sich Fahrgelegenheit IS und verließen Schlesien freiwillig Wir,
die wWIr UuUNns alle Parolen klammerten, hielten aUS, IS wır M6-
wiesen wurcen Das eschah 20 Juni 1946 Frau Pastor Körner,
die damals die Gottesdienste jel auch err raus J1e Lesegottes-
dienste verabschiedete SIcCh Von uns wIe VON\N allen Ausgewlesenen
persönlich Bahnhof Als die SsIch In setzien, WUT-

den auf ihre Anordnung die Kirchenglocken geläutet. 1es War der
letzte Gruß unserer Heimatkirche Wem sind @] NIC| die Tranen
gekommen“”. Soweit der des aufmanns rescher

Am Dezember 946 ist dann auch Frau Pastor Korner ausgewiesen
worden Mann ılız beschlagnahmten Kirche und Pfarrhaus, In das
SOfort eIn pnolnischer katholischer Piarrer eINZOG. Die Zanli der Deut-
Schen Iırd immer geringer.

Die Geschichte der evangelischen Kirchgemeinde Zillerthal-Eramanns-
dorf ist Ende ihr noch einmal eine Fortsetzung folgen wird, Sie
be!i dem errn arum S! den Schluß das Wort gesetzl, das der

Pastor dieser Kirchgemeinde, Superintendent Roth, un Marn-
chen Unglücksbericht In der Chronik geschrieben hat Der err erbarme

Alfred
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Quellen:

Die (handgeschriebene Chronik der Evangelischen Kirchengeme!l
Zillerthal-Eramannsdorf, Kırchenkrelils Hirschberg (Riesengebirge 06-
schrieben VvVon seiınen asioren uperintendenten Roth, nderson, TIies-
ler, Dehmel, asioren Wiemer und Glatz).

Prof. Dr. Rheinwald, Allg Repertorium für eol |_iterat und Kırchi
Statistik, Berlin 834

Rheinwald, DIe Evangelischgesinnten Im Zillerthal, Berlin Herbig 837
(erweiterter Abdruck Aaus dem 837 des Rheinwaldschen
Repert.)

Beheim-Schwarzbach, DIe Zillerthaler In Schlesien, die ungste
Glaubenskolonie In Preußen ergänzt AUS den
der schles Oberpräsidialregistratur den Aufsatz esselb Vert
„DIie Zillerthaler Im Riesengebirge (Zeitschr eSC|} und Itert
Schlesiens

Gustav Gasteilger, Die Zillerthaler Protestanten und ihre Ausweilsung
aus Iro Fine Episode Aaus Vater! aktenmäßig dargestellt,

Nachlaß erausg inger, eran, 8992

Gustav Hahn (ev Lehrer Tirolerschule In Zillerthal, Rsg.) Aus der
Liroler Schule Zillerthal im Riesengebirge In den ersien 50 Jahren
res Bestehens, Breslau 1896

Eleonore Fürstin Reuß Friederike, Gräfin geb Freim jedese
isenacC| Fin Lebensbild nach Briefen und age

Festschri zur 0O0-Jahr-Feier der JTiroler Einwanderung 1937, Teil
Eın Gang die esSC|} der Zillerthaler bgedr In „Schles Berg-
wacht  “ Zeitsch Heimatvertr. St Kr Hirschberg USW Wolfen-
büttel), anrg., Mal, und Juni 1963 Nr. 1 1

Gunther Grundmann, Schinkels Entwürfeéur Kırche In Fradamannsdorf
Sonderdruck esischr. 75Jjäahr. Jub Schles Altertumsver-
eIns, Jan 1933 (Schlesiens Vorzeit In Bild und Schrift eue

Band Schles Museums Kunstgewerbe Altertumer
Band

Hultsch Gerhard, Das Evangelische Schlesien Schles
geschichte Von LIC Hellmut erlein, Goslar 1952 {1rchen-
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Blätter der Erinnerung die Hundertjahrfeiler der Tiroler e..
rung 24. —26 1937 in Z illerthal-Erdmannsdorftf Im Riesengebirge,
herausgeg. Festausschuß 1937

Ehrenfortn Gerhard, Die schlesische Kıiırche ImM Kirchenka 93292 —
1945, Gottingen 968

rnsi, Das Riesengebirge iser In 144 Bildern, Leer
Auflage 58

Bunze!l Ulrich, emeınnde- und Heimatbuch der Schlesier, (30S-
Iar 950

Prufer rIC| Die Hirschberger Gnadenkirche, Verlag eg, Ulm
1957

Hultsch Gerhard, Das Schlesien Alfred Wiesenhütter
Gerhard Hultsch Der evangelische Kırchenbau Schlesiens Von der
Reformation IS Zur Gegenwart, Düsseldorf 1954
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